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Die unsichtbaren Rückstände von Tabak: Zusammensetzung, 
Persistenz und Auswirkungen des Passivrauchs 

 

Passivrauch bezeichnet die unfreiwillige Aufnahme der schädlichen Nebenprodukte von 
Tabakrauch. Es umfasst zwei unterschiedliche Formen: den Secondhand Smoke (SHS), 
bestehend aus Side- und Mainstream-Rauch, und den Thirdhand-Smoke (THS), der sich 
auf die chemischen Rückstände auf Oberflächen, im Staub und in der Umgebung bezieht. 
Während der BegriO «Passivrauch» bis jetzt häufig als Synonym für SHS verwendet wird, 
erweitert die moderne Forschung den BegriO, um sowohl SHS als auch THS 
einzuschliessen (Protano & Vitali, 2011). 

In den folgenden Abschnitten werden die Zusammensetzung, die Beständigkeit und die 
Übertragungswege von SHS und THS untersucht, wobei deren spezifische Eigenschaften 
und kombinierte Auswirkungen in Innenräumen näher beleuchtet werden. 

 

Secondhand Smoke (SHS): Zusammensetzung und Toxizität 

SHS besteht aus zwei Hauptkomponenten: dem Sidestream-Rauch, der direkt von der 
brennenden Zigarette abgegeben wird, und dem Mainstream-Rauch, der vom Rauchenden 
nach dem Einatmen wieder ausgeatmet wird (Sikorska-Jaroszyńska et al., 2012). 
Sidestream-Rauch ist deutlich toxischer als Mainstream-Rauch und kann bis zu viermal 
krebserregender sein, was bei typischen Belastungswerten in Innenräumen ernsthafte 
Gesundheitsrisiken mit sich bringt. Diese erhöhte Toxizität ist zum Teil darauf 
zurückzuführen, dass Sidestream-Rauch nicht durch die Lunge des Rauchenden strömt, 
was bedeutet, dass er vor dem Eintritt in die Umgebungsluft weder gefiltert noch chemisch 
verändert wird. Zudem entsteht er bei einer niedrigeren Verbrennungstemperatur (400–600 
°C im Vergleich zu 900 °C beim Rauchen), was zu einer unvollständigen Verbrennung und 
der Bildung höherer Konzentrationen schädlicher Substanzen wie polyzyklischer 
aromatischer KohlenwasserstoOe (PAK) und tabakspezifischer Nitrosamine (TSNA) führt – 
beides bekannte Krebserreger (Schick & Glantz, 2005; US-Gesundheitsministerium 
[USDHHS], 2006).  

SHS enthält Tausende schädlicher Chemikalien, darunter Feinstaub und Schwermetalle 
wie Chrom, Nickel, Arsen, Cadmium und Blei – von denen viele in kleinen Partikeln 
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konzentriert sind, die tief in die Lunge eindringen (Slezakova et al., 2009). Wenn der 
Tabakrauch dann in die Raumluft gelangt, kommt es zu chemischen Umwandlungen.  

 

So wandelt sich Nikotin beispielsweise schnell in Dampf um, während andere giftige StoOe 
auf Oberflächen und im Hausstaub zurückbleiben (Baker & Proctor, 1990). Diese 
abgelagerten StoOe tragen zur Bildung von THS bei. 

 

Thirdhand Smoke (THS): Eine hartnäckige und unterschätzte Gefahr 

Im Gegensatz zu SHS, der vor allem während oder kurz nach dem Rauchen eingeatmet 
wird, handelt es sich bei THS um die giftigen Rückstände, die zurückbleiben, nachdem der 
Rauch abgezogen ist. Er besteht aus verschiedenen gefährlichen Substanzen wie 
tabakspezifischen Nitrosaminen (TSNAs), die starke krebserregend sind, polyzyklische 
aromatische KohlenwasserstoOe (PAK), die sich auf Oberflächen absetzen, Nikotin, das 
mit SchadstoOen wie Salpetersäure reagiert und dabei weitere TSNAs bildet, flüchtige 
organische Verbindungen (VOC) wie Acrolein und Formaldehyd, Schwermetalle wie Blei 
und Arsen sowie radioaktive Elemente (James et al., 2022).  

Diese Rückstände lagern sich auf Oberflächen wie Möbeln, Wänden und Teppichen ab 
oder binden sich im Staub. Im Laufe der Zeit können sie wieder in die Luft gelangen oder 
mit Chemikalien reagieren und so neue toxische Verbindungen eingehen (Ferrante et al., 
2013). 

 

Persistenz  

Zahlreiche Studien bestätigen, dass Tabakrauchrückstände extrem hartnäckig sind und 
sich durch herkömmliche Reinigungs- und Lüftungsmethoden kaum beseitigen lassen: In 
Wohnungen, in denen zuvor Rauchende gewohnt haben, sind die Nikotinwerte in Staub, 
Luft und auf Oberflächen selbst nach zwei Monaten Leerstand und Reinigung immer noch 
erhöht. Bei den neuen, nicht rauchenden Bewohnern lassen sich erhöhte Nikotinwerte an 
Fingern und erhöhte Cotininewerte im Urin feststellen, was auf eine andauernde Belastung 
hindeutet (Matt et al., 2011). In anderen Fällen stiegen die Nikotinwerte auf Oberflächen 
und im Staub innerhalb von drei Monaten sogar wieder auf das Niveau vor der Reinigung 
an, selbst wenn die Reinigung die Belastung zunächst verringert hatte (Matt et al., 2021).  

In älteren Fahrzeugen konnten die THS-Werte auch durch Reinigung, Lüftung oder das 
Rauchen bei geöOneten Fenstern nicht signifikant gesenkt werden (Fortmann et al., 2010). 

 

Gesamtbelastung  
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Die Gesamtbelastung durch Tabakrauch in Innenräumen ergibt sich daher aus der 
Kombination des Passivrauchs (SHS) selbst mit dessen Rückständen (THS). Die SHS-
Belastung ist in der Regel durch kurzfristigen, intensiven Kontakt mit LuftschadstoOen 
während oder kurz nach dem Rauchen gekennzeichnet. Im Gegensatz dazu ist die THS-
Belastung eher chronischer Natur und erfolgt über längere Zeiträume hinweg in geringeren 
Konzentrationen. Sie gelangt über verschiedene Wege in den Körper, darunter durch 
Einatmen von wieder freigesetzten Gasen oder aufgewirbelten Partikeln, durch 
Hautkontakt mit Oberflächen und durch Verschlucken von tabakhaltigem Staub. Folglich 
unterliegt eine Person immer der kumulativen Belastung durch SHS und THS (James et al., 
2022). 

 

Methoden zur Messung der Belastung 

Zur Beurteilung der Belastungen durch Passivrauch setzen Forschende sowohl 
ökologische als auch biologische Methoden ein. Die ökologische Messung erfolgt durch 
die Bestimmung von Nikotin und Feinstaub (PM) in der Luft, wodurch Rückschlüsse auf 
das Vorhandensein und die Konzentration von Tabakrauch gezogen werden können 
(Apelberg et al., 2013). 

Die biologische Methode stützt sich auf Biomarker wie Cotinin (ein Nikotinmetabolit) und 
NNAL (ein Metabolit des Karzinogens NNK), die in Blut, Urin, Speichel, Haaren und 
Zehennägeln nachgewiesen werden können (Avila-Tang et al., 2013). Studien zeigen 
jedoch, dass die Speicherung von Nikotin im Körper von Person zu Person unterschiedlich 
sein kann. Das macht es schwierig, Nikotin als alleinigen Indikator für eine Belastung 
heranzuziehen (McAughey et al., 1994). 

 

Fazit 

Sowohl SHS als auch THS stellen eine ernsthafte und anhaltende Gesundheitsgefahr 
dar, insbesondere in Innenräumen, wo die Schadsto;e lange Zeit nachweisbar sind. 
Während SHS allgemein bekannter ist, unterstreichen neuere Forschungsergebnisse die 
langfristige Gefahr von THS, insbesondere da er sich lang hält, mit anderen Sto;en 
reagiert und Nichtrauchende so über einen längeren Zeitraum hinweg belastet. 
Wirksame Massnahmen zum Schutz der ö;entlichen Gesundheit müssen daher nicht 
nur das direkte Rauchen und die Belastung durch SHS, sondern auch die schädlichen 
Rückstände aus THS angehen – durch Prävention, Gesetze und eine stärkere 
Sensibilisierung der Ö;entlichkeit. 
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Alle Infos und Updates zu diesem 
Thema finden Sie auf passivesmoke.ch. 
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